
baNaL2.3- simulationsbasierter Ansatz

alternatives Nachweisverfahren –  
zur ASR A2.3 (2022) 
für Fluchtwegbreiten in Arbeitsstätten



ASR A2.3 (2022) - Nachweis von Fluchtwegbreiten
Möglichkeiten und Grenzen

Zusammengefasst:

Im März 2022 veröffentlichte die BAuA (Bun-
desanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin) eine Novellierung der Technischen 
Regel für Arbeitsstätten - Fluchtwege und 
Notausgänge, die ASR A2.3 (2022)

Im Fokus der aktualisierten Fassung stehen 
die drei neuen Nachweisverfahren zur Er-
mittlung der erforderlichen lichten Laufbrei-
ten von Hauptfluchtwegen in Abhängigkeit 
der darauf angewiesenen Personen. 

1: Standardverfahren nach Tabelle 1
2: Mehrgeschossverfahren nach Tabelle 2
3: BMA-Verfahren nach Abschnitt 16 

Die drei Nachweisverfahren basieren auf Er-
gebnissen einer umfangreichen Studie, in 
der Räumungssimulationen für verschiede-
ne Szenarien eines fiktiven Bürogebäudes 
durchgeführt worden sind.

Das Standardverfahren nach Tabelle 1 ent-
spricht weitestgehend dem bekannten 
Verfahren nach ASR A2.3 (2007) und ist 
besonders effizient für Gebäude mit Einzugs-
gebieten mit bis zu 200 Personen pro not-
wendigem Treppenraum.

Die neuen Regeln der ASR A2.3 (2022) 
wurden aus Räumungssimulationen für 
fiktive Bürogebäudes abgeleitet.

Insbesondere für mehrgeschossige Ge-
bäude mit einer moderaten Auslastung
und / oder einer Brandmeldeanlage
sind die Verfahren gut geeignet und
bieten dem Entwurfsverfasser gegen-
über den alten Regeln klare Vorteile.

Gebäude mit hohen Auslastungen und
Sonderfälle sind von der ASR A2.3
(2022) nicht abgedeckt. Hier bedarf es
besonderen Nachweisverfahren. 

Die Verfahren 2 und 3 stellen hingegen Neu-
erungen dar und sind besonders sinnvoll für 
schlanke, mehrgeschossige Gebäude mit und 
ohne Brandmeldeanlagen. 

Bei einer Auslastung eines notwendigen 
Treppenraums von mehr als 200 darauf an-
gewiesene Personen oder mehr als 65 Perso-
nen pro Geschoss, führen die Regeln der ASR 
A2.3 (2022) nach wie vor zu unwirtschaftlich 
breiten Treppenräumen. Individuelle Fakto-
ren, wie ungleich verteilte Personenbelegun-
gen, Einfluss von Alarmierungskonzepten, 
individuelle Nutzeranforderungen oder spe-
ziellen Forderungen, wie die Einhaltung des 
Schutzziels "wirksamer Löschangriff durch 
die Feuerwehr" können mit den Regeln der 
ASR A2.3 (2022) nicht abgedeckt werden. 
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Sondernachweise
Im Einklang mit Richtlinie und Normen 

Aufgrund der langjährigen Erfahrungen mit 
Entfluchtungs- und Räumungssimulationen 
im Bereich der schutzzielorientierten Nach-
weisführung für den Brandschutz in unter-
irdischen Verkehrsanlagen und im Hoch-
bau, setzen sich die Simulationsexperten der 
brandwerk fse natürlich auch intensiv mit 
verwandten Themenbereichen im Arbeits-
schutz auseinander. 
 
Speziell für Sondernachweise in Arbeitsstät-
ten wurde ein eigenes, alternatives Nach-
weisverfahren für Fluchtwegbreiten in Ar-
beitsstätten entwickelt.

	

Das Nachweisverfahren baNaL2.3 basiert 
auf der aktuellen Normgebung, ist ASR-kon-
form, hat ein standardisiertes Auswerte-
verfahren und wurde in Abstimmung mit 
Fachleuten der betroffenen Disziplinen ent-
wickelt.

Über das alternative, simulationsbasierte 
Nachweisverfahren können die Experten der 
brandwerk fse Sonderfälle beurteilen, z. B.:
 �welche lichten Durchgangs- und Flucht-
wegbreiten tatsächlich notwendig sind,

 �maximal mögliche Gebäudeauslastung, 
 �Einfluss von Alarmierungskonzepten,
 �wie sich besondere Anforderungen an Nut-
zung oder seitens der Behörde auswirken.
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Was macht baNaL2.3 so besonders?
Räumungssimulationen at its best.

 �ist anwendbar für Arbeitsstätten jeglicher 
Art und Nutzung;  Schulen, Universitäten, 
Büros, Hochhäuser oder in der Industrie. 

 �ermöglicht flexible Umnutzungen im Be-
stand und reduziert Kosten beim Neubau

... nutzt Ressourcen und spart Geld
 �Personenflüsse sind zeitlich variabel und 
passen sich in Simulationen dynamisch 
den jeweiligen Durchgangsbreiten an.
 �Reaktionszeit- und Personenverteilungen 
entzerren Stauungen an Engstellen.
 �BIM to SIM ist Standard, jedoch kein Muss
 Realistische Betrachtung resultiert in:

     - höheren Gebäudeauslastungen 
     - �Einsparungen bei den Treppenraum-

breiten von bis zu 50 %  
     - Eliminierung von Gefahrenstellen

Die feste Vorgabe von Randbedin-
gungen und Auswertegrößen führt 
zu gleichbleibendem und standar-
disiertem Sicherheitsniveau.
Beurteilungsgröße gibt vor, wel-
che Hürden überpsrungen werden 
müssen (Stauzeit, Fluchtzeiten).
Beurteilungswert gibt anhand kon-
kreter Grenzwerte vor, wie hoch die 
Hürden sind.

Die Räumungssimulation berück-
sichtigt die dynamische Anpassung 
von Personenflüssen an die Gebäu-
degeometrie, Reaktionszeitverteilun-
gen und Personenverteilungen über 
die Gebäudehöhe und -breite.

Die standardisierte Auswertung 
und Dokumentation ermöglicht 
eine Vergleichbarkeit der Ergebnis-
se und stellt ein gleichbleibendes 
Sicherheitsniveau sowie vergleich-
bare Situationen her.

baNal2.3 ...
... schafft Vertrauen und Sicherheit
 �Fluchtverläufe werden anhand von Videos 
anschaulich dargestellt.

 �Problemstellen werden frühzeitig erkannt 
und eliminiert.

 �die Ergebnisse werden von Fachplanern 
und Behörden leicht nachvollzogen. 

 �wird von erfahrenen Simulations-Experten 
der 	 brandwerk fse angewandt.

 �erreicht aufgrund eines strengen Sicher-
heitskonzepts ein höheres Sicherheits-
niveau als die ASR A2.3 (2022) selbst.

... schenkt Freiheiten
 �ermöglicht es, sich in der Entwurfspla-
nung von starren Regeln der ASR A2.3 
(2022) zu lösen.

 �ermöglicht die Untersuchung veschiedener 
Alarmierungs- und Räumungskonzepte.
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Bastian Stahra fokussiert sich auf numeri-
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